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Öffnungszeiten Pfarrbüro

Unser Pfarrbüro , Weiherburggasse 2, ist von
Montag bis Donnerstag jeweils von 17:00 bis 18:00 Uhr 
und am Freitag von 10:00 bis 12:00 Uhr geöffnet.

Während der Weihnachtsferien vom 27.12.16 bis 7.1.2017 ist 
das Büro nur mittwochs, 28.12. und 4.1., von 17:00 bis 18:00 
Uhr geöffnet.

�Telefon: 0512 / 28 21 43, Mobil: 0676 / 8730 7007 
E-Mail: pfarre-st.nikolaus@dibk.at 
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Grüß Gott! Liebe Leserinnen und -leser!  
Liebe St. Nikolauser!

Mit unserem neuen Pfarrbrief grüßen wir euch am Beginn 
des neuen Kirchenjahres.

Advent und Weihnachten
Wir Christen beginnen das neue Kirchenjahr mit dem Advent. Ad-
vent heißt „Ankunft“: Gott kommt zu uns Menschen – das feiern wir 
an Weihnachten, die Menschwerdung Gottes in Jesus Christus. Der 
adventliche Ruf „Bereitet dem Herrn den Weg!“ gilt uns allen. Denn, 
und darum geht es: „Alle Menschen sollen das Heil sehen, das von 
Gott kommt!“ So lädt uns der Advent ein, dass wir unser Herz auf-
tun, damit Gott zu uns kommen und im wahrsten Sinn des Wortes 

bei uns ankommen kann und Platz findet in unserem Herzen, in unserem Leben. Machen 
wir uns neu auf den Weg zu ihm, gehen wir ihm entgegen.

Am Ersten Adventsonntag bitten wir euch, 
die Adventkränze zur Segnung mitzubrin-
gen. An den Freitagen im Advent laden wir 
euch zu den Rorate-Messen um 6:00 Uhr 
morgens ein. Wir danken allen, die sich um 
die musikalische Gestaltung kümmern, und 
jenen, die im Anschluss zum gemeinsamen 
Frühstück ins Pfarrheim einladen. Am 6. De-
zember, am Nikolaustag, feiern wir um 19:00 

Uhr unser Patrozinium mit anschließender Agape vor der Kirche. Den festlichen Gottes-
dienst wird wieder Propst Florian Huber mit uns feiern. Am Dritten Adventsonntag laden wir 
euch ein zur Versöhnungsfeier vor Weihnachten und rufen zur Aktion „Bruder und Schwes-
ter in Not“ auf (siehe Seite 22). Am Hl. Abend feiern wir um 17:00 Uhr unsere Kinder- und 
Familienmette mit Krippenspiel und um 23:00 Uhr die Christmette, musikalisch umrahmt 
durch Klarinetten- und Flötenspiel. Am Christtag um 9:30 Uhr wird uns wieder die Famili-
enmusik Perlot mit ihren Gitarren begleiten und am Stephanietag treffen wir uns um 9:30 
Uhr im Haus St. Josef zum gemeinsamen Wortgottesdienst. Am Silvesterabend danken wir 
um 18:00 Uhr für das vergangene Jahr und erbitten am Neujahrstag um 9:30 Uhr den Segen 
Gottes für das neue Jahr (siehe S 16). 

Pfarrgemeinderatswahlen 2017
Am 18./19. März 2017 finden österreichweit Pfarrgemeinderatswahlen statt. Auch in unserer 
Pfarrgemeinde ist ein neuer Pfarrgemeinderat zu wählen (siehe S. 10f). Ich bin dankbar, dass 

Hermann Röck
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unser derzeitiger Pfarrgemeinderat bei seiner Sitzung im September alle nötigen Entschei-
dungen getroffen hat und die Wahllkommission bereits bestellen konnte – ein herzliches 
Danke den Mitgliedern für ihre Bereitschaft!
Unser Pfarrgemeinderat, in dem engagierte Frauen und Männer Mitsorge tragen für das 
Wohl unserer Pfarrgemeinde, ist uns als das unterstützende, beratende und mitentschei-
dende pfarrliche Gremium wichtig und wertvoll. Ich danke den derzeitigen Pfarrgemeinde-
räten für ihren Einsatz in und für unsere Pfarre.
Es ist uns wichtig, dass ihr euch an der Pfarrgemeinderatswahl beteiligt, dass ihr bei der 
„Kandidatenermittlung“ mitmacht, euch vielleicht selbst als Kandidatin oder Kandidat zur 
Verfügung stellt und im März wählen geht. Damit zeigt auch ihr: „Ich bin da.für“, „mir liegt 
unsere Pfarre und ihre Zukunft am Herzen“. 
Diesem Pfarrbrief ist das „Faltblatt zur Kandidatenermittlung“ beigelegt. Wir bitten euch, 
uns Kandidatinnen und Kandidaten zu nennen. Danke für eure Beteiligung!

Eine besinnliche Adventszeit und ein gesegnetes Weihnachtsfest wünscht euch und euren 
Lieben euer Pfarrer Hermann Röck gemeinsam mit Diakon Wolfgang 

 
„Wer klopfet an?“ – Herbergsuche 2016

Auch heuer wollen wir wie im vergangenen 
Jahr die alte Tradition der „Herbergsuche“ 
aufgreifen: Dargestellt in Krippenfiguren su-
chen Maria und Josef auch in unserer Pfarre 
Herberge. Alle, die für einen Tag und eine 
Nacht zwischen dem Ersten Adventsonn-
tag und Heiligabend die beiden aufnehmen 
wollen, bitte ich, sich bei Angelika Luhan 
unter T 0676 8730 7086 zu melden. Mit Ma-
ria und Josef wollen wir so im Alltag unser 
Leben teilen, Freud und Leid, und uns leiten 
lassen vom verheißenen Kind, Immanuel ist 
sein Name – Gott mit uns.

Diakon Wolfgang

Wie (er)lebt ihr Familie? –  
Interview mit Lusch-Guggenberger?

In wenigen Tagen feiern wir Weihnach-
ten. Weihnachten ist das Angebot Got-
tes, auch mit uns in Familie zu leben. 
„Familie leben und erleben“ – dazu 
führte ich mit Barbara Lusch-Guggen-
berger und Michael Guggenberger ein 
sehr persönliches Interview. Sie leben 
mit ihrer achtköpfigen Familie in unse-
rem Stadteil und engagieren sich hier 
seit Jahren.

Wie erlebt ihr als Familie Weihnachten? 
Barbara: Zu Weihnachten machen wir es für 
uns alle nett und gemütlich. Es gelingt nicht 
immer gleich gut. Wir versuchen schon seit 
Jahren den Weihnachtsabend ein wenig re-
duzierter zu gestalten...
Michael: ...aber das Christkind bringt immer 

wieder zu viel,...
Barbara: Das Eigentliche geht ein bisschen 
verloren.
Michael: Wir haben jedes Jahr den ähnli-
chen Ablauf: Wir singen gemeinsam, es gibt 
etwas Einfaches zum Essen, Würstl, und et-
was zum Trinken – und dann das Mysterium 
am Christbaum.

Christen erinnern sich an die Geburt 
Jesu und feiern sie. Wie habt ihr die 
Geburt eurer Kinder in Erinnerung? 
Barbara: Kinder zu bekommen, ist natürlich 
etwas ganz Besonderes. Jedes Mal ist es et-
was Neues.
Michael: Auch wo die Geburt stattfindet – 
Barbara hat die ersten zwei Kinder in der Kli-
nik geboren, das dritte Kind hätte zuhause 



Interview Interview6 7

auf die Welt kommen sollen. Eine Hausge-
burt war geplant, aber das ist wegen Kompli-
kationen nicht gegangen. Bei unserem vier-
ten Kind hat es geklappt, wieder ist es eine 
Tochter geworden. Sie ist am 25.12. geboren: 
Ein Weihnachtskind – in dem Zimmer zur 
Welt gekommen, wo auch der Christbaum 
stand. Das war etwas ganz Besonderes. 
Michael: Sie hat ganz viel geschlafen. Wie 
ich sie getragen hatte, hat sie für einen Mo-
ment die Augen geöffnet – das war ein Au-
genblick! Auch für die älteren Geschwister 
war die Geburt ihrer Schwester eine run-
de Sache. Als dann aber Barbara wieder 
schwanger war, meinten die Großen: „Was, 
jetzt schon wieder, noch ein Kind, was ma-
chen wir denn jetzt?“, und unser großer 
Sohn hatte die Sorge: „Ja hoffentlich ist es 
ein Bub!“ 

Barbara: Und es wurde ein Bub mit großen 
Bedürfnissen. Ab dem zweiten Tag hat er 
den ganzen Tag geweint. Am Anfang habe 
ich mir gedacht: „Ich bin Hebamme, das ist 
doch kein Problem, das schaffe ich locker!“ 
Aber dann habe ich gemerkt, man muss es 
beim Namen nennen: Es ist ein Schrei-Baby! 
Das bringt dich schon sehr an deine Gren-
zen und darüber hinaus.

Michael: Die ersten Tage mit dem Neu-
geborenen sind etwas so Besonderes. Ir-
gendwie fühlte ich mich getragen von der 
ganzen Euphorie. Es kommt später, dass es 
auch schwierig sein kann. Für mich wäre die 
Vorstellung schlimm, wenn ich bei den Ge-
burten unserer Kinder nicht hätte dabei sein 
können. Meine Rolle war, diese Situation so 
zu managen, dass es für Mama und Kind 
passt. 
Barbara: Man muss das Baby anschauen 
und anschauen und anschauen, 
Michael: Und es gibt viel zu organisieren. 
Es gibt keine Zeit, um sich groß Gedanken 
zu machen. Es ist so viel Emotion im Raum 
und es ist auch gut so. Wie überhaupt, 
wenn es um Kinder geht, bei mir die Emo-
tion im Vordergrund steht, nicht so sehr 
die Gedanken. Ich glaube, wenn man da zu 
kopflastig ist, würde die Sache schieflaufen 
– von Anfang an! 

Wie ist es euch als Paar gegangen, als 
ihr die Kinder bekommen habt?
Michael: Die Zeit, wo man nur zu zweit ist, 
hat es bei uns nie gegeben, weil die zwei 
großen Kinder schon da waren, drei und sie-
ben Jahre alt. Damit war vieles von Anfang 
an ganz anders. 
Mir war instinktiv klar, wenn ich das gut be-
wältigen will, dann muss ich von Anfang an 
gegenüber den beiden Kindern auch eine 
erzieherische Rolle übernehmen. Das haut 
nicht hin, wenn ich einfach so als guter On-
kel daher spaziere, das wird nichts. 
Barbara: Da hast du Großes geleistet, als du 
dich das getraut hast. Natürlich war das für 
die Beziehung schon eine Belastungsprobe.
Michael: Aber das kennt wohl jeder, der 
Kinder hat. Bei uns war es vielleicht noch ein 

bisschen massiver. Aber der Schritt von kei-
nem Kind auf eines ist sicher der größte Um-
bruch, und dann wird es halt mehr. Irgend-
wann kommt der Zeitpunkt, wo die Großen 
mithelfen. So haben wir doch auch die Vor-
teile, am Abend zwischendurch auch etwas 
unternehmen zu können, was wir ganz sel-
ten tun. 
Barbara: Zwischendurch kurz hinausgehen, 
einen kleinen Spaziergang machen, das 

sind neugewonnene Freiheiten. Alles hat 
seine Zeit, schlaflose Nächte haben wir vie-
le gehabt. Das muss man einfach hinneh-
men, da ist man schon sehr erschöpft, aber 
das ist ok.

Ein Kind zu haben, heißt nicht automa-
tisch eine Familie zu sein.
Was heißt „Familie-sein“ für euch?
Michael: Am Anfang bestimmen doch we-
sentlich wir, was abläuft. Aber je größer die 
Kinder werden, desto mehr bestimmen sie 
mit und definieren so auch Familie mit, was 
wir eben sind. Das kann natürlich sehr an-
strengend sein, zum anderen bereichert das 
auch ungemein, dass da nicht nur wir zwei 
verantwortlich sind, sondern andere auch 
Verantwortung mittragen.
Barbara: Manchmal hinkt man nach, bis 

man checkt, dass die Kinder schon weiter 
sind, wie man selbst glaubt. Dann gibt’s viel-
leicht Krach, man muss erkennen, das Kind 
kann eigentlich schon viel mehr.
Michael: Familie ist ein Gebilde, das mit ih-
ren Mitgliedern mitwächst und sich täglich 
weiter entwickelt und verändert und ist 
nichts Statisches. 
Barbara: Familie ist mehr, da gehört meine 
Mama dazu und die Tante, die Großfamilie, 
die Brüder,... Michael: Martin, er wohnt ei-
nen Stock tiefer und ist ein Freund von mir. 
Von Anfang an habt ihr euch die Er-
werbs- und die Familienarbeit aufge-
teilt. Üblich ist das eher nicht!
Michael: Ja, das stimmt. Dass der Papa auch 
zuhause bleiben kann, das habe ich gleich 
in Anspruch genommen.
Barbara: Und ich hatte eine Stelle als Heb-
amme bekommen. Das hat sich so ergeben. 
Michael: Vor zwölf Jahren war diese Art von 
Aufteilung noch sehr ungewöhnlich. Ich 
wollte es so und hatte auch keine fixe Stelle.
Barbara: Wir teilen uns die Arbeit zuhause 
und außerhalb. Vom Wirtschaftlichen war es 
notwendig, dass ich arbeite.
Michael: Das einzige, wo wir dann gemerkt 
haben, das haut nicht hin, war Barbaras Tä-
tigkeit als freiberufliche Hebamme, also 24 
Stunden auf Abruf. Das ging nicht.

Ist deine Rolle nicht kritisch gesehen 
worden?
Michael: Wenn ich mit Freunden zusam-
men bin, die keine Kinder haben, läuft das 
genauso ab wie früher. Sie interessieren sich 
nicht so für’s Familienleben oder Kinder. 
Da sind andere Themen im Vordergrund. 
Das finde ich auch wieder fein. Wenn man 
nämlich mit anderen Papas oder Mamas zu 
tun hat, dann dreht sich´s, wenn man kleine 
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Kinder hat nur um dieses Thema. Das ist 
dann irgendwann einmal langweilig. Wenn 
ich ausgehe, ist es auch fein, Abstand zu ge-
winnen. Sich über etwas anderes auszutau-
schen: Politik, Fußball, philosophische Zu-
kunftsgedanken, Musik...

Lebenssinn von der Vaterrolle her,  
Zufriedenheit mit Leben.
Michael: Mir gibt es eine Zufriedenheit, 
dass ich als Papa für die Kinder da bin. Ich 
bin selbst ohne Papa aufgewachsen. Das 
war für mich eine große Last, weil ich mir 
immer gedacht habe, das mit eigenen Kin-
dern wird nichts. Da kannst du dich nicht 
hinübertrauen, die Verantwortung ist zu 
groß. Wenn das schief geht, dann wachsen 
die Kinder ohne Vater auf. Deswegen bin 
ich so froh, dass es ganz anders gelaufen ist, 
dass ich Vater bin und dass es ganz anders 
gekommen ist, als ich gedacht habe. Man 
wächst mit der Aufgabe und man muss es 
nur zulassen. Ich bin froh, dass meine Kinder 
in mir einen Papa haben, dass es ihnen nicht 
so geht wie mir. Das gibt mir sehr viel.

Welchen religiösen Gehalt hat für euch 
Weihnachten in der Familie?
Barbara: Zu Weihnachten sind wir in der St. 
Nikolauser Kirche. Es hat mit Hoffnung zu 

tun, mit Erinnerung, wie Jesus auf die Welt 
gekommen ist. Es ist ein Konzentrieren aufs 
Wesentliche, ein Besinnen darauf, nicht al-
lein nach außen orientiert zu leben.
Michael: Es ist das Fest, wo wir am meisten 
Familie sind im ganzen Jahr, das ist definitiv 
so. Bei mir sind es mehr die Familien-Erin-
nerungen. Ich setze mich mit ihnen ausei-
nander, reflektiere sie, was mich dann fast 
überfordert. Da ist noch so viel von früher 
da. Das kommt hoch. Da gibt es den einen 
oder anderen Moment, wo für die Kinder 
etwas passiert, was sie nicht so ganz ver-
stehen, was zum Nachdenken anregt, man 
könnte auch sagen, das ist alles ganz banal, 
logisch. Wenn ich jetzt Atheist wäre, würde 
ich sagen: „Das gibt es alles nicht, lasst euch 
nichts einreden!“ Aber ich bin kein Atheist, 
sondern Agnostiker, in einer tiefgläubigen 
katholischen Familie aufgewachsen, und 
meine Frau evangelische Christin, und es ist 
so wichtig, dass es auch Geheimnisse gibt in 
unserer Welt, in der scheinbar alles erklärbar 
ist, Mysterien, und etwas, was sich vom All-
tag abhebt und aus dem man Kraft schöp-
fen kann.

Das Interview führte Diakon Wolfgang

Pfarrausflug zur Walderalm bei goldenem Herbstwetter

Der diesjährige Pfarrausflug am 16. Oktober führte uns bei wunder-
barem Herbstwetter auf die Walderalm bei Gnadenwald. Die Geh-
lustigen unter uns starteten vom Parkplatz in Gnadenwald vorbei 
am Fußballplatz auf dem breiten alten Walderalmweg. Hinauf ging 
es in mehreren Kehren durch herbstlich verfärbten Karwendelwald 
– gestärkt wurden wir von vereinzelt herrlich kalt sprudelndem 
Quellwasser und einer Notration Studentenfutter von Angelika. 
Am Beginn der freien Almflächen eröffnete sich uns ein Panorama-
blick mit dahinter steil aufragenden Felswänden des Hundskopfes, 
Bettelwurfs… im Süden leuchteten die Tuxer- und Zillertaleralpen. 

Geradeaus auf einem Steig über die Almwie-
sen ging es noch wenige Meter zur Walde-
ralm, wo wir den Rest der Teilnehmer trafen, 
die von der Hinterhornalm herübergewan-
dert waren. 

Nach einem guten Mittagessen im prallen 
Sonnenschein auf der Almterrasse wurde 
ein Geburtstagsständchen für unseren lie-
ben Norbert gesungen, der seinen 75. Ge-
burtstag feierte. 

Constanze  
Deubler Blaas

Sogar die kleine 
Valentina war 
sichtlich begeistert 
von diesem genera-
tionenübergreifen-
den Pfarrausflug in 
luftiger Höh´!

Danke an alle, die 
teilgenommen ha-
ben und vor allem 
an Herta für die per-
fekte Organisation!
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§§ Die Kandidaten werden am Wahlzettel in alphabetischer Reihenfolge angeführt.
§§ Wie bei der letzten Wahl soll es wieder ein Familienstimmrecht geben. D.h. jeder Eltern-

teil kann zusätzlich zu seiner Stimme ½ Stimme für jedes Kind abgeben.
§§ Für jene Pfarrmitglieder, die am Wahltag nicht selbst an der Wahl teilnehmen können, 

besteht die Möglichkeit der Briefwahl.
§§ Auf Wunsch wird eine „fliegende Wahlkommission“ ins Haus St. Josef gehen.
§§ Die Kandidatenermittlung soll Sache der gesamten Pfarre sein. Mehr dazu im beiliegen-

den Folder.
§§ Eine Wahlkommission mit fünf Mitgliedern muss eingerichtet werden. Dankenswerter-

weise haben sich folgende Persönlichkeiten dazu bereit erklärt und wurden einstimmig 
bestellt: Albin und Edith Oberhofer, Hemma Neuwirther, Kristin Nemeth und Christoph 
Heel.

Für den PGR
Herta Peer, Obfrau

Am 19. März 2017 wird wieder die PGR-Wahl durchgeführt. Die kon-
stituierende Sitzung der Wahlkommission fand am 20. Oktober 2016 
statt. Dabei wurden die Aufgaben wie folgt verteilt:

Vorsitzender: Oberhofer Albin 
Stellvertrende Vorsitzende: Oberhofer Edith
Schritführerin: Dr. Nemeth Kristin
Mag. Heel Christoph
Neuwirther Hemma

Die Aufgaben der Wahlkommission sind :
1.	  Erstellung eines Wählerverzeichnisses, wo immer es möglich ist.
2.	 Kandidatenermittlung nach den Vorgaben des Pfarrgemeinderates.
3.	 Überprüfung der Wählbarkeit der Kandidaten und Einholung ihrer Zustimmung zur Kan-

didatur.
4.	 Erstellung der Kandidatenliste und Vorbereitung der Stimmzettel.
5.	 Verlautbarung der wesentlichen Bestimmungen der Wahlordnung, der Kandidatenliste, 

des Wahllokales und der Wahlzeiten.
6.	 Vorbereitung und Durchführung des Wahlganges nach Vorgabe des Pfarrgemeinderates.
7.	 Feststellung und Bekanntmachung des Wahlergebnisses.
8.	 Entgegennahme und Bearbeitung allfälliger Einsprüche.

Albin Oberhofer

�Nacht der Tausend Lichter 2016

Die vielen Flackerlichter in der Kirche sind die mystische Einstimmung auf Allerheiligen und 
Allerseelen, Herbst und Winter. Auch heuer war St. Nikolaus wieder dabei, und manche sa-
gen, die Stimmung in unserer Kirche sei die beste in Innsbruck gewesen. Die Gotik wollte ja, 
dass das Kirchenvolk den Blick nach oben richten möge, vom Dunkel ins Licht. Nachts ist es 
genau umgekehrt, und man fühlte bei der Nacht der Tausend Lichter eine Geborgenheit, 
die etwas vom „Himmlischen des Jenseits“ erahnen ließ. 

Mich persönlich erinnert die abendliche Versammlung in unserer Kirche an meine Jugend, 
als man sich zur Abendmesse traf – das hatte eine eigene Atmosphäre.

Pfarrgemeinderatswahl 
2017 – ich bin da.für

Bei der Sitzung im September hat der Pfarr-
gemeinderat folgende Beschlüsse bezüglich 
der PGR-Wahl 2017 gefasst:

§§ Die Mitgliederzahl des Pfarrgemeinderates soll mit Pfarrer und Diakon auf 10 (bisher 12) 
Mitglieder reduziert werden. D.h. 8 Mitglieder (3 Frauen, 3 Männer, 2 Jugendvertreter – 
müssen nicht zwingend Jugendliche sein) sind nach Möglichkeit zu wählen.

§§ Der amtliche Stimmzettel soll 1/3 mehr Kandidaten als zu Wählende enthalten.

Michael Fiegl
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sondern die sind Ihnen von Gott gegeben. 
Sie sind MitarbeiterIn Gottes in dieser Ge-
meinde. Er beruft Sie in diese Gemeinde hi-
nein.

Was motiviert (mich) mitzumachen?
Eine kleine Theologie für Pfarrgemeinderä-
te: Gott baut seine Kirche durch „Hinzufü-
gen“ (Apg 2,47). Gott schafft sich schon mit 
Israel und mit der Kirche auch wieder ein 
Volk als Lesehilfe für alle. An den Glauben-
den, die Gott seinem Volk hinzufügt, kön-
nen alle ablesen, was Gott mit allen vorhat. 
Das ist eine der größten Herausforderungen 
für die Kirche zurzeit, eine Seelsorge zu ma-
chen, die respektiert, dass Gott alle retten 
will. Da schafft sich Gott ein Volk, indem er 
aus der Menschheit einige herausberuft, be-
ansprucht. Das macht uns, wie Jesus sagt, 
zum Licht. Gott selbst beruft zur Kirche. Jede 
und jeder ist berufen und jede und jeder ist 
begabt. Es gibt keine Unberufenen und kei-
ne Unbegabten. Den Satz brauchen Sie un-
bedingt: „Herr, ich bin bereit, was traust Du 
mir zu in jener Gemeinde, zu der Du mich 
hinzugefügt hast?“

Gut geleitete Synodalität
Kirche ist immer und auf allen Ebenen syn-
odal. Ihr tragt alle die Offenbarung des Hei-
ligen Geistes zugunsten der Diözese Inns-
bruck und Ihrer Pfarrgemeinde in euch (vgl. 
1 Kor 12,7). Ihr alle seid Informationsträger 
Gottes für die Gemeinschaft, in der Sie le-
ben. Durch euch belehrt Gott seine Kirche. 
Das ist wie ein Schatz, den man heben muss. 
Das, glaube ich, ist auch die Kunst der Lei-
tung, sicherzustellen, dass das gehoben 
wird. Und da muss man zuerst zusammen-
kommen. Zuhören lernen ist ganz wichtig, 
nicht gleich argumentieren. Autoritär heißt: 
Einer weiß es für alle. Synodal heißt: Wir zu-
sammen sind stärker als einer allein. „Ohne 
mich geht nichts“, können Sie sagen, „die 
Pfarrgemeinde ist so stark, wie ich mich ein-
bringe“. Es braucht auch eine starke Amts-
kultur. Der Pfarrer ist verantwortlich, dass 
die Gemeinschaft zusammenhält und der 
Spur des Evangeliums folgt.

zit. aus: www.zulehner.org
PAss.in Anna Oberhofer

Von der Kirche für das Volk an die Kirche des Volkes

Am 10. September 2016 fand im Haus der Begegnung ein 
Starttag für Pfarrgemeinderäte statt. Auszugsweise einige 
Gedanken des Referenten DDr. Paul Michael Zulehner, Pro-
fessor für Pastoraltheologie in Wien.

Wandel in der 
Kirchengestalt
Wir nähern uns wie-
der der biblischen 
Gestalt der Kirche. 
In den Jahrhunder-

ten, die wir hinter uns haben – Konstantini-
sche Ära nennen wir sie, verstärkt durch die 
Reformation und das konfessionelle Zeital-
ter – war die Regel, dass man nur Tiroler sein 
konnte, wenn man Katholik war. Das heißt, 
wir waren eine Kirche, wo man durch staat-
liche Gewalt Christ geworden ist. Die Zeit ist 
vorbei. Wir haben es inzwischen mit freien 
Menschen zu tun. Und es ist schwierig, eine 
Person zu gewinnen, die gar nicht mehr 
muss. Lest Matthäus 5,13. In der Bergpredigt 
sagt Jesus: „Ihr seid Licht der Welt und Salz 
der Erde.“ Er sagt nicht: Ihr seid die Welt. 
Sondern: Ihr seid etwas in der Welt. Das ist 
der biblische Normalfall! Dieses Gefühl von 
Versagen und Niedergang ist nur rückwärts 
gewandt. Schaut nach vorne und sagt: Gott 
gibt uns so viele Leute, wie wir brauchen, 
und die müssen wir finden und gewinnen.

Ein rascher Gang durch die Geschichte
Eine für den heidnisch-griechischen Be-
reich wichtige Gestalt der Kirche war die 
paulinische aus Korinth um das Jahr 53–57. 
Die Gemeinden haben sich in Häusern ver-
sammelt und miteinander das Herrenmahl 
gefeiert. Wie schaut diese Kirche des Volkes 
aus? Paulus sagt in 1 Kor 12,7: „Jedem ist die 

Offenbarung des Geistes gegeben, damit 
sie allen nützt.“ Die Offenbarung des Geis-
tes nennt er Gnadengabe, Charisma (Charis, 
das Geschenk). Es gibt niemanden Unbe-
gabten in der Kirche. Was ganz wichtig ist, 
in 1 Kor 13 heißt es: „und hätte aber die Lie-
be nicht“ – ein harter Text für die Kultur der 
Pfarrgemeinderäte. Die Frage heißt: Spiele 
ich meine Begabung im Umkreis der Liebe 
aus? Respektiere ich die anderen, höre ich 
gut zu? Sage ich, wenn jemand ganz anders 
denkt: Er hat auch etwas zu sagen.
Eine zweite Erfahrung ist, dass die Kirche 
groß geworden ist. Konstantin macht das 
Christentum zur Staatsreligion (313). Der ver-
meintlich gute Effekt war, dass plötzlich alle 
Leute getauft wurden. Dann wird daraus 
die Kirche für das Volk: da gibt es einen Bi-
schof, den Klerus und den Pfarrer. Die Leute 
werden versorgt vom Klerus. Was hier ent-
steht, ist das pastorale Grundschisma zwi-
schen Klerus und Laien, eine Spaltung, die 
das Neue Testament nicht kannte und die 
das II. Vatikan. Konzil überwunden hat. Und 
dann kommt eine ganz spannende Zeit, die 
geht herauf ins 18./19. Jh.. Die Pfarrer sind 
überlastet und delegieren Aufgaben an 
Laien. Laien waren damals Mitarbeiter des 
Klerus. Was strukturell bleibt: das pastorale 
Schisma. Erst allmählich kommt es zu einer 
Umgestaltung der Kirche für das Volk zu ei-
ner Kirche des Volkes. Laien übernehmen 
wieder ihre ureigenen Aufgaben. Das sind 
nicht vom Pfarrer übertragene Aufgaben, 

Pastoralassistentin 
Anna Oberhofer

Feierliche Erstkommunion 2017

Auch im Schuljahr 2016 / 2017 bereiten sich die katholischen Kinder 
der 2. Klasse Volkschule in unserer Pfarre auf den Empfang der Erst-
kommunion vor. Die Erstkommunion selbst findet am Weißen Sonn-
tag statt, also am 23. April 2017. Für die pfarrliche Vorbereitung ist 
Pastoralassistentin Sibylle Geister-Mähner Ansprechpartnerin. Sie 
steht im engen Austausch mit den Tischmüttern Eva Breitler, Nicole 
Alferei und Antonella Placheta, die mit ihr die Kommuniongruppen-
treffen anleiten. Auch der schulische Religionsunterricht ist abge-
stimmt auf die Kommunion-Vorbereitung. Hier ist Religionslehrer 
Diakon Wolfgang Geister-Mähner verantwortlich. Am Sonntag, 22. 

Pastoralassistentin 
Sibylle Geister-

Mähner
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„Ihr seid das Salz der Erde!“ – Die Firmvorbereitung beginnt!

	� Mit einem Informationsabend startete Mitte September die Firmvor-
bereitung für alle Teenies, die zwischen dem 1. September 2002 und 
dem 30. August 2003 geboren sind. In der Regel besuchen sie die 
dritte oder vierte Klasse einer weiterführenden Schule. Nach einer 
kurzen Einführung in die Bedeutung des Firmsakramentes wurde 
die zeitliche Struktur des Vorbereitungsweges vorgestellt. Auch die 
geplanten Inhalte wurden genannt. Wie in den vergangenen Jahren 
bietet unsere Pfarre gemeinsam mit der Pfarre Mariahilf diesen Vor-
bereitungsweg an. Die Leitung haben Pastoralassistentin Anna und 
Diakon Wolfgang. Sie werden unterstützt von den Firmbegleiterinnen 
und -begleitern. Drei haben sich dazu schon bereit erklärt. Wir sind 
sehr dankbar, wenn sich noch zwei weitere Freiwillige finden. Wer 
sich eine Mitarbeit vorstellen kann, bitte bei Pastoralassistentin Anna 
(0676 282 53 42) oder Diakon Wolfgang (0676 8730 7007) melden. 

Jänner 2017, 8:30 Uhr, findet der Vorstel-
lungsgottesdienst der neuen Erstkommuni-
onkinder statt. Herzliche Einladung zur Mit-
feier.

Für die Zeit der Vorbereitung wünschen 
wir gutes Gelingen und Gottes Segen!

Pastoralassistentin Sibylle

	� Konkret los ging’s mit dem ersten Treffen am 19. November. Es dient 
dem gegenseitigen Kennenlernen. Uns Firmbegleiter interessieren 
die Fragen der Teenies zu Gott und Welt, denn darauf wollen wir un-
ser Angebot auch abstimmen. Mit einem Vorstellungsgottesdienst 
um 19:00 Uhr ging das Treffen zu Ende. Mittlerweile steht auch fest, 
dass wieder Diözesanadministrator Jakob Bürgler als Firmspender 
den Firmgottesdienst am 25. Mai 2017 in der St.Nikolauskirche mit 
uns feiert. 

	� Unseren neuen Firmlingen wünschen wir viele Momente der „Be-
geisterung“ untereinander und mit Gott. Alle Pfarrangehörige bitte 
ich um herzliche Aufnahme unserer Teenager und um ihr Gebet.

Neu als Seelsorgerin im Haus St.Josef

	� Im Juli habe ich meinen Dienst im Haus St. Josef am Inn als Seelsor-
gerin begonnen. Ich freue mich sehr über die Möglichkeit, so nahe 
in der Seelsorge hauptamtlich wirken zu können. Für die Pfarre St. 
Nikolaus bedeutet das, dass ich eine Brücke zu den Pfarrangehöri-
gen im Haus St. Josef sein kann. Ich besuche meine Hälfte der Be-
wohnerInnen regelmäßig und ergänze die Pflege durch Gespräche, 
Spaziergänge oder Vorlesen. Für das gesamte Haus organisiert die 
Seelsorge Gottesdienste und Feiern entsprechend dem Kirchen-
jahr. Wer nicht mehr in die Hauskapelle kommen kann, wird auf sei-
nem Zimmer mit der Kommunion besucht. Dabei entstehen in den 
Wohngruppen auch kleine Gruppengottesdienste. In einem Senio-
renheim soll selbstverständlich auch der Tod nicht ausgeklammert 
werden. Als Seelsorgerin begleite ich die Sterbenden, ihre Angehö-
rigen und die MitarbeiterInnen. Im Haus St. Josef mag ich die ge-
meinschaftliche und wertschätzende Art der Verabschiedung. Ich 
bin dankbar für viele interessante Begegnungen, die ich schon ha-
ben konnte, und für die gute Zusammenarbeit mit Herrn Mag. And-
reas Geisler und Frau Dorothea Paumgartten.

Pastoralassistentin 
Sibylle Geister-

Mähner

Diakon Wolfgang 
Geister-Mähner
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Gottesdienste

So 27. Nov. 2016
8:30 Uhr

Erster Adventsonntag
Familiengottesdienst mit Adventkranzweihe

Do 1. Dez. 2016 9:30 Uhr 
18:00 Uhr

Hl. Messe im Haus St. Josef am Inn 
Andacht

Fr. 14.Oktober 19:00 Uhr Hl. Messe

Fr 2. Dez. 2016 6:00 Uhr Rorate anschließend Frühstück im Pfarrheim

So 4. Dez. 2016
8:30 Uhr

11:00 Uhr

Zweiter Adventsonntag 
Pfarrgottesdienst Aktion „Warenkorb“
Orgelmatinee

Mo 5. Dez. 2016 17:00 Uhr Einzug des Hl. Nikolaus

Di 6. Dez. 2016
19:00 Uhr

Fest des Hl. Nikolaus-Patrozinium		
Feierlicher Gottesdienst mit Propst Dr. Florian Huber
anschließend Agape vor der Kirche

Do 8. Dez. 2016
8:30 Uhr 
9:30 Uhr

16:00 Uhr

Hochfest der Gottesmutter – Maria Empfängnis
Pfarrgottesdienst
Hl. Messe im Haus St. Josef am Inn
Marienandacht

Fr. 9. Dez. 2016 6:00 Uhr Rorate anschließend Frühstück im Pfarrheim

So 11. Dez. 2016 8:30 Uhr Dritter Adventsonntag
Pfarrgottesdienst mit Buß- und Versöhnungsfeier
Kollekte für Bruder und Schwester in Not

Do 15. Dez. 2016 18:00 Uhr Abendandacht

Fr 16. Dez. 2016 6:00 Uhr Rorate anschließend Frühstück im Pfarrheim

So 18. Dez. 2016
8:30 Uhr
9:30 Uhr

16:00 Uhr

Vierter Adventsonntag
Pfarrgottesdienst
Hl. Messe im Haus St. Josef am Inn
Advent- und Weihnachtssingen  
der Männer-Chöre-Vereinigung Innsbruck und Umgebung

Do 22. Dez. 2016 18:00 Uhr Abendandacht

Fr 23. Dez. 2016 6:00 Uhr Rorate anschließend Frühstück im Pfarrheim

Sa 24. Dez. 2016
17:00 Uhr
23:00 Uhr

Heiliger Abend
Kinder- und Familienmette
Christmette

So 25. Dez. 2016
9:30 Uhr 
9:30 Uhr

Weihnachten – Geburt des Herrn
Festgottesdienst
Hl. Messe im Haus St. Josef am Inn

Mo 26. Dez. 2016
9:30 Uhr 

18:00 Uhr

Fest des Hl. Stephanus
Wort-Gottes-Feier im Haus St. Josef am Inn
Weihnachtskonzert der MK Mariahilf-St.Nikolaus

Sa 31.Dez. 2016 18:00 Uhr Jahresschluss- und Dankgottesdienst

So 1. Jän. 2017
9:30 Uhr 
9:30 Uhr

Neujahr, Hochfest der Gottesmutter, Weltfriedenstag
Festgottesdienst
Hl. Messe im Haus St. Josef am Inn

Fr 6. Jän. 2017
08:30 Uhr
09:30 Uhr

Dreikönig, Erscheinung des Herrn
Pfarrgottesdienst mit Sternsingern (Kollekte f. d. Mission)	
Hl. Messe im Haus St. Josef am Inn

So 8. Jän. 2017
8:30 Uhr
9:30 Uhr

Taufe des Herrn – Ende der Weihnachtszeit
Pfarrgottesdienst
Hl. Messe im Haus St. Josef am Inn

Do 12. Jän. 2017 18:00 Uhr Abendandacht

Fr 13. Jän. 2017 19:00 Uhr Gottesdienst

So 15. Jän. 2017 8:30 Uhr Pfarrgottesdienst

Do 19. Jän. 2017 18:00 Uhr Abendandacht

Fr 20. Jän. 2017 19:00 Uhr Gottesdienst

So 22. Jän. 2017 8:30 Uhr Vorstellungsgottesdienst der Erstkommunionkinder

An jedem Adventsonntag läuten um 17:00 Uhr die Glocken,
...um an die Feier der Hauskirche zu erinnern. Broschüren zur Gestaltung der Feier in den 
Familien liegen in der Kirche auf. Wir laden alle dazu ein, sich Zeit zu nehmen und in der 
Familie oder im Freundeskreis gemeinsam zu feiern und zu beten.

Krabbelgottesdienste
Am Mittwochvormittag, 14.12.16 und 18.1.17 
laden wir Eltern mit Kleinkindern zur Andacht um 9:00 Uhr in unsere Kirche ein. 
Anschließend Kaffee, Kuchen, Krabbeln..... im Pfarrheim.

Krankenkommunion
Allen Kranken und gehbehinderten Pfarrangehörigen bringen wir gerne die Kommunion. 
Wir bitten um telefonische Vereinbarung unter Tel. 28 21 43 oder 0676 8730 7007.
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�Marienandacht am 8. Dezember

Auch heuer findet unsere zur Tradition gewordene 
Marienandacht statt. Wir freuen uns, die Mühlauer 
Sänger neuerlich und den Singkreis Thaur erstmalig 
begrüßen zu dürfen. Den Mühlauern (Leitung Thors-
ten Weber) steht also mit den Thaurerinnen (Leitung 
Maria-Luise Norz) ein Frauenchor sozusagen aus der 
Nachbarschaft zur Seite. Auch sonst steht die An-
dacht stark im Zeichen des Gesangs: Alice Okoh wird 
– von Harald Oberlechner an der Zither begleitet – 
für modernere Töne sorgen. Instrumentale Klänge 
(Flötenquartett Frisch und Valentin Jordan mit seiner 
Blockflöte sowie Zithersoli) runden die musikalischen 

Beiträge ab, Gedanken der Besinnung von Gabriele Kropshofer wer-
den uns zusätzlich Ruhe und Medidation bescheren. Wir freuen uns 
auf regen Besuch und auf die gemeinsame feierliche Stunde. Dass 
auch diese Feier sehr gemütlich-gesellig im Pfarrheim ausklingt, ist 
dank vieler HelferInnen ebenfalls liebgewordene Tradition.

Marienandacht Pfarrkirche St. Nikolaus
Donnerstag, 8. Dezember, 16:00 Uhr

Isolde Jordan

„Anpruggen Leise“ – Sinnliche, konsumfreie Einstimmung 
aufs Weihnachtsfest am 17. Dezember, 17 – 22 Uhr

	� Eine Veranstaltung der Innsbruck Marketing GmbH im 
Rahmen der Bergweihnacht Innsbruck. Unterstützt von der 
Landeshauptstadt Innsbruck und seinen Feriendörfern.

	� Wer sehnt sich in der Adventzeit nicht nach Inseln der Ruhe, nach 
dem, was Weihnachten einmal war? „Anpruggen Leise“, eine (be)
sinnliche Entdeckungsreise durch den ältesten Stadtteil von Inns-
bruck will diese Sehnsucht stillen: Ein paar Stunden Ruhe inmitten 
der Hektik, eine sonst stark befahrene Straße ohne Autos, Kerzen 
in den Fenstern statt elektrischem Licht, Musik zum genussvollen 
Hinhören, liebevoll erzählte Geschichten, wärmende Feuerstellen, 

Weihnachtsduft ... eine Straße, die sich in ei-
nem besonderen Adventlicht präsentiert, 
mit vielen zu genießen und mit allen Sinnen 
zu erleben. Die Innstraße und die Mariahilf-
straße werden an diesem Spätnachmittag / 
Abend zur kauffreien Zone erklärt. Die Besu-
cherinnen und Besucher nehmen sich Raum 
und Zeit für Begegnungen, verkosten tradi-
tionelle Speisen zum Advent aus verschie-
denen Ländern und lauschen außergewöhn
lichen Klängen.

Kostbarkeiten in St.Nikolaus

Bei der im Herbstpfarrbrief vorgestellten Kostbarkeit lagen alle rich-
tig, die darin die Figur des Heiligen Urban erkannt hatten. Sie steht 
seit Frühjahr in der Hausfasade von Familie Rott in der Bäcker-Bühel-
Gasse. Der erste Anrufer und damit glückliche Gewinner war Franz 
Prugger. Herzliche Gratulation!

Der Heilige Urban ist der Patron der Weinberge, des Weines und der 
Winzer und wird in unserer Kirche am 19. Mai gefeiert....

Und hier unser neuer Bildausschnitt.  
„Um welche ´Kostbarkeit´ in St.Nikolaus handelt es sich?“ 

Die Regel gilt: Die erste Anruferin, der erste Anrufer 
mit richtiger Antwort erhält die „St.Nikolaus-Pfarrkaf-
fee-Tasse“ überreicht. Die Telefonnummer lautet 0676 
8730 7007 – vielleicht gehörst ja du zu den glücklichen 
Gewinnern!

Diakon Wolfgang
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Bruder und Schwester in Not legt mit der Advent-
sammlung 2016 das Augenmerk auf die Lebenssitu-
ation von kleinbäuerlichen Familien im Hochland von 
Bolivien. Eine karge Landschaft, verspätete Regenzei-
ten und geringe Mittel führen zu Armut. Viele junge 
Menschen flüchten vom Land in die Städte. Wir fördern 
Menschen, die bleiben wollen: beim Gemüseanbau 
auf über 4000 m Seehöhe, in der Tierhaltung und in 
der Wasserversorgung. Zudem werden die Menschen 
in ihren indigenen Rechten gestärkt.

Helfen Sie uns dabei, Menschen an ihrem 
Lebensort eine langfristige Perspektive zu geben.

DANKE 
für Ihre Spende!

MENSCHEN AN IHREM LEBENSORT 
IN EINE BESSERE ZUKUNFT BEGLEITEN

Sternsingen 2017:  
Helfen, dass die Ernte gelingt – am Beispiel Tansanias

Die Tradition des Sternsingens geht bis ins 
16. Jahrhundert zurück und hat sich inzwi-
schen fest in unserer Kultur verankert. Auch 
dieses Jahr werden die Sternsinger vom 
2.–5.Jänner von Haus zu Haus ziehen, um 
die Weihnachtsbotschaft zu verbreiten und 
Geld für Bedürftige zu sammeln. 

Dieses Jahr ist das Beispielland Tansania: 
Eigenes Land besitzen und von der Ernte 

leben können – für viele Bauernfamilien in Tansania bleibt das leider ein Traum. Große Ag-
rarkonzerne vertreiben Kleinbauern von ihrem Land, um Futtermais oder Soja für den Ex-
port zu pflanzen. Die fatalen Folgen dieses „Landraubes“ sind Hunger und Krankheiten. Die 
Partnerorganisationen der Dreikönigsaktion setzen dort an, wo es die Menschen am drin-
gendsten benötigen. Wenn Konzerne nach Ackerland greifen, wird den Bauernfamilien ein 
Rechtsbeistand zur Seite gestellt. Sternsingerspenden helfen, dass die Ernte gelingt: mit ver-
bessertem Anbau von Bohnen, Mais und Süßkartoffeln, mit dem Anlegen von Hausgärten, 
mit richtiger Lagerung der Ernte, mit Produktion von eigenem Saatgut. Genug zu essen zu 
haben, ist die Basis, dass Menschen ihre Zukunft in die eigenen Hände nehmen können.

In 20 Ländern kommen Sternsingerspenden zum Einsatz. Eines davon ist Tansania. So wie in 
Tansania unterstützen die Spenden aus den Sternsingerkassen in über 500 Hilfsprojekten in 
Afrika, Asien und Lateinamerika Hilfe zur Selbsthilfe.

An diesen Tagen kommen die Sternsinger voraussichtlich zu euch: 

2. Jän. 2016: 14:00
16:30 – 20:00

Haus St. Josef am Inn
Innallee, Innstraße 2–10, 45–107

3. Jän. 2016: 16:30 – 20:00 Innstraße 109–115, Blücher-, Magt-, Trogerstraße,  
Löfflerweg, Riedgasse 77 - Ende

4. Jän. 2016: 16:30 – 20:00 St. Nikolausgasse, Innstraße 12–50,  
Schmelzergasse, Fallbachgasse

5. Jän. 2016: 16:30 – 20:00 Weiherburggasse, Franz-Kotter-Weg, 		
Riedgasse 34–75, Bäckerbühelgasse

Wir bitten um Verständnis, falls sich die Route ändert. Weiters bitten wir um eine gute Auf-
nahme der Sternsinger und danken dafür schon jetzt recht herzlich.
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Krippeleschau’n 2017

Diesmal führt uns unsere Krippenreise 
durch unsere eigene Pfarre St. Nikolaus, gibt 
es doch auch bei uns viel Sehenswertes. 
Nicht nur unsere Kirchenkrippe, eine so ge-
nannte Bretterkrippe, ist einen Besuch wert, 
auch in so manchem Haushalt kann man 
Schätze entdecken. Und so machen wir uns 
am Sonntag, 8. Jänner gemeinsam auf den 
Weg. Treffpunkt ist um 14:00 Uhr vor der Kir-
che. Den Abschluss bildet ein gemütlicher 
Krippenhoangarscht im Pfarrheim. Ende ca. 
18:00 Uhr.
Anmeldungen bitte bis 2. Jänner im  
Pfarrhaus (28 21 43)  
oder bei Herta Peer (0650 / 434 30 69)

Exerzitien im Alltag 2017 „Die Liebe ist ...“

Es scheint verfrüht, im Advent – Pfarrbrief schon einen Hinweis auf 
eine Aktion in der unweigerlich kommenden Fastenzeit 2017 zu 
bringen. Aber im Pfarrbrief vor Ostern ist es zu spät: Die Zeit, die eilt 
im Sauseschritt. Wir eilen mit.
Kurz, es ist geplant, wie in den vergangenen Jahren wieder unsere 
„Exerzitien im Alltag“ anzubieten und durchzuführen. Ein schönes, 
alle betreffendes Thema wird in diesen Wochen betrachtet. Der Titel 
der Exerzitien lautet „Die Liebe ist …“. 
Eine einfache Ansage mit enorm viel Hintergrund. Aus christlicher 
Sicht geht es wohl um die Liebe Gottes, geoffenbart durch Christus 
und um die Nächstenliebe. 

Und nun noch eine Bitte:
Wenn Sie liebe Leserinnen und Leser selbst eine Krippe besitzen und bereit sind, diese 
bei unserer Krippenreise herzuzeigen, melden Sie sich ebenfalls bis 2. Jänner im Pfarrhaus 
(28 21 43) oder bei Herta Peer (0650 / 434 30 69).

Nun wünsche ich allen einen schönen besinnlichen Advent und freue mich schon auf 
unsere Krippenreise durch St. Nikolaus� Herta Peer

Norbert Leutschacher

Ostern, der besonders gefeierte Höhepunkt dieser unfassbaren Lie-
be, soll in uns dadurch vorbereitet sein. Wir versuchen, diese Fasten-
zeit und dieses Osterfest intensiver zu erleben. 
Ich weiß, dass es schwer ist, die Zeit und den Willen zu diesen doch 
aufwändigen Exerzitien aufzubringen. Aber es ist schön, wenn sich 
unserer Gruppe doch noch jemand anschließen würde. Es ist noch 
einige Zeit zum Überlegen. 

Anfragen über Details, Anmeldungen und Terminangaben 
haben Zeit bis ins frische neue Jahr bei: 
Pfarre St. Nikolaus 0512 / 28 21 43,
Herta Peer 0650 / 434 30 69
und Norbert Leutschacher 0512 / 29 25 19.

Sammlungen

Ein herzliches Vergelt´s Gott sagen wir allen Spenderinnen und Spendern für:

Kollekte am Sonntag der Weltkirche – Projekte von Missio� € 221,80 
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Wir danken!

§§ den Frauen und Männern vom Pfarrge-
meinderat und Pfarrkirchenrat

§§ dem Mesnerteam
§§ für Kirchenputz und -schmuck
§§ unseren Ministranten und Ministrantinnen
§§ den Organisten, allen voran  

Michael Lackner
§§ den Eltern, die sich in der Kinderkirche 

engagieren 
§§ allen, die bei der Vorbereitung der  

Erstkommunionkinder und Firmlinge 
mitarbeiten

§§ den Kindern und Erwachsenen, die uns 
mit dem Krippenspiel erfreuen

§§ den Verantwortlichen rund um Claudia, 
Dorothea, Eva und Constanze für Kinder-
fasching, Ministrantenzelt´ln und Ferien-
spiele

§§ den LektorInnen und Kommunion- 
helferInnen

§§ für die Gestaltung der Donnerstagabend-
Andachten und der Exerzitien im Alltag

§§ den Trauermettensängern
§§ Sibylle Mähner für die Bibelabende und 

mit ihr allen, die sich um die Krabbel
gottesdienste mühen

§§ Maria-Luise und Klaus März, Annelies Ter-
ranova und allen, die sich um die Ausrich-
tung der Seniorennachmittage kümmern

§§ allen Engagierten, damit die schönen 
alten Bräuche wie Sternsingen, Ratschen, 
Palmbusch´nbinden, Kräutersträuße, …
lebendig bleiben

§§ der Friedhofsverwaltung C. Müller
§§ Helmut Petrovsky für den Blumen-

schmuck beim Priestergrab 
§§ für die Pflege der Marienkapelle
§§ für die Gestaltung der Vitrinen
§§ für die Betreuung des Schriftenstandes

§§ für die Gestaltung und Verteilung der 
Pfarrbriefes

§§ Klaus Spielmann für das Fotografieren bei 
den verschiedensten Festen und Feiern 
und die Fotos für unseren Pfarrbrief und 
unseren St.Nikolaus-Pfarrkalender

§§ für die Ausrichtung des Pfarrkaffees
§§ für die Mitarbeit bei Agapen, Festen  

und Feiern 
§§ den Frauen für das Binden der Erntekrone
§§ den Männern für das Aufstellen der  

Weihnachtkrippe
§§ für die Mithilfe beim Aufstellen des  

Ostergrabes
§§ allen Fleißigen in der „Nacht der 1000 

Lichter“
§§ dem Verein Freunde der St. Nikolauskir-

che – Innsbruck und seinen Vorstandsmit-
gliedern Michael Fiegl, Konstanze Herget, 
Sophia Wildauer und Angelika Luhan 

§§ dem Kindergarten, der Volksschule und 
der Landesberufschule für ihr Engage-
ment beim Martinsfest und Peter Perlot 
für die Martinsgans

§§ der Stadtschützenkompanie St. Nikolaus-
Mariahilf, der Stadtmusikkapelle Maria-
hilf – St. Nikolaus, den Mitgliedern der 
Männer-Chöre-Vereinigung Innsbruck 
und Umgebung und der Vereinigung St. 
Nikolaus für die gute Zusammenarbeit 
und ihr Dabeisein bei Festen und Feiern 
während des gesamten Kirchenjahres

§§ Pater Liberatus und Pater Vivien 
§§ den Herz Jesu Missionaren und 
§§ Pfarrer Hermann mit unserem Pfarrteam 

Angelika, Herta und Diakon Wolfgang
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Aus den Matrikenbüchern 2016

Taufen
In die Pfarrgemeinde aufgenommen wurden:

Franziska Cincelli
Livia Jud
Emily Aichhorn
Leo Feuerstein

David Ruech
Sophia Ruech
Gabriel Daxenbichler
Maia Kröss

Trauungen
Herzlichen Glückwunsch zum Bund des Lebens:

Petra Mayer – Patrick Friedrich
Raphaela Sidiropoulos – Alexander Wilhelm
Isabella Mitterschiffthaler – Dominik Lusch

Verstorbene
In die Ewige Heimat sind uns vorausgegangen:

Annelies Mayr
Kurt Pomaroli
Dipl.Ing. Walter Püls
Roswitha Spengler
Johann Recheis
Anna Stauder
Hermann Hudelist
Rosa Bucher
Karl Rudolf Lankisch
Elisabeth Kathrein
Anna Pernfuß

Gertrude Schenk
Dr. Otto Schalle
Frieda Pichler
Maria Grasl
Sigrid Neumann
Michael Gaigg
Juliane Ruech
Martha Angerer
Maria Kaltschmid
Gertrude Wolk

Impressum:
Herausgegeben und für den Inhalt verantwortlich:

Diakon Wolfgang Geister-Mähner, Weiherburggasse 2, 6020 Innsbruck; Mobil: 0676 / 8730 7007

E-Mail: pfarre-st.nikolaus@dibk.at; Kommunikationsorgan der Pfarre Innsbruck-St. Nikolaus

Fotos: Pfarrarchiv, Klaus Spielmann, Christian Sieß, Herta Peer, Privatbesitz, 

Druck & Layout: schlossmarketing.at
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Es kommt ein Schiff geladen
Text: Daniel Sudemann um 1626, Meldodie: Köln 1608

Das Schiff geht still im Triebe,
es trägt ein’ teure Last;
das Segel ist die Liebe,
der Heilig’ Geist der Mast.

Der Anker haft‘ auf Erden,
da ist das Schiff am Land.
Das Wort tut Fleisch uns werden,
der Sohn ist uns gesandt.

Zu Bethlehem geboren
im Stall ein Kindelein,
gibt sich für uns verloren;
gelobet muß es sein.

Und wer dies Kind mit Freuden
umfangen, küssen will,
muß vorher mit ihm leiden
groß’ Pein und Marter viel,

danach mit ihm auch sterben
und geistlich aufersteh’n,
ewig’s Leben zu erben,
wie an ihm ist gescheh’n.


